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PROGRAMM

Das Programm „QualiĮzierung des bürgerschaŌ-

lichen Engagements“ des Ministeriums für Um-

welt, LandwirtschaŌ, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Wesƞalen (MULNV 
NRW) unterstützt ehrenamtlich täƟge IniƟaƟven, 
Vereine und Privatpersonen bei der Professio-

nalisierung ihrer ProjekƟdeen. In dem vom Pro-

jekƩräger Jülich (PtJ) betreuten Programmaufruf 
„Wir bewegen was! – engagiert in NRW“ wurden  
16 ProjekƟdeen zur Beratung ausgewählt.

Das Programm „QualiĮzierung des bürger-
schaŌlichen Engagements“ bietet engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern eine Beratung durch 
FachexperƟnnen und Fachexperten an, um so 
die Umsetzung ihrer Ideen zu unterstützen und 
voranzubringen. Der driƩe Programmaufruf un-

ter dem Titel „Wir bewegen was! – engagiert in 
NRW“ knüpŌ an erfolgreiche Beratungsleistun-

gen der letzten Jahre an und ist ein Beitrag zur 
Umsetzung der Engagementstrategie des Lan-

des Nordrhein-Wesƞalen. Mit dieser Strategie 
will das Land dafür Sorge tragen, möglichst viele 
Menschen weiterhin für das Ehrenamt zu gewin-

nen und in einem parƟzipaƟven Prozess gute 
Rahmenbedingungen zu fesƟgen.

Über den Programmaufruf haben sich insgesamt 
25 IniƟaƟven beworben, von denen 16 Projek-

Ɵdeen professionell durch die Beratungsagentur 
startklar a+b GmbH beraten werden. Das im Fol-
genden beschriebene Projekt Dorf Campus Wanlo 
ist eines davon.
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Lage Wanlo (li.) (Quelle: Open Street Map) und bearbeitetes LuŌbild mit 
Schule und Umgebung (re.) (Quelle: raumwerk.architekten)

1. AUSGANGSLAGE

Wanlo ist ein StadƩeil (kleines Dorf) mit ca. 1000 
Einwohner*innen im südlichen Stadtgebiet von 
Mönchengladbach, ganz in der Nähe der Abbau-

kante des Braunkohletagebaus Garzweiler. Das 
Dorf soll zwar nicht mehr „abgebaggert“ werden, 
haƩe aber lange mit Ungewissheiten leben müs-

sen. Entsprechend der aktuellen Tagebauplanun-

gen wird Wanlo zukünŌig südlich an der Abbau-

kante angrenzen.

Die Wanloer setzen sich seit langem für ein lang-

frisƟg lebenswertes Dorf für die Zeit nach Be-

endigung des Tagebaus ein. Im Zusammenhang 
einer Stabilisierungsstrategie hat die Stadt Mön-

chengladbach mit den Dorĩewohner*innen ein 
DorĮnnenentwicklungskonzept (DIEK) im Rah-

men des Programms „Ländliche Entwicklung/
Dorferneuerung“ erarbeitet und beschlossen. In 
der Bürgerbeteiligung entstand der Wunsch, die 
leerstehende ehemalige Grundschule im Orts-

kern zu erhalten und zu einem generaƟonen-

übergreifenden kulturellen und sozialen MiƩel-
punkt umzuwandeln. Die Idee verĮng dann nicht 
nur in einem sich organisierenden Kreis von Be-  

wohner*innen, sondern wurde gewissermaßen zur 
IniƟalzündung einer zukünŌigen Dorfentwicklung.

 

Hintergrund
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Entwicklung/ Immobilie/ Fläche :
Umnutzung einer ehemaligen Grundschule als neuen 

DorfmiƩelpunkt („Dorfwohnzimmer“, MakerSpace, Vereins- und 
IniƟaƟvenhaus, Kultur, Begegnung und Feiern)

Träger: 	
Dorf Campus Wanlo e.V.

Partner:
Stadt Mönchengladbach, EntwicklungsgesellschaŌ der Stadt 
Mönchengladbach mbH (EWMG)

Projektstatus:
DIEK – DorĮnnenentwicklungskonzept (2016/17)
Gründung Dorf Campus Wanlo e.V. (2018)
Testphase mit Nutzungsvertrag im unausgebauten Bestand 
(2019/20)
Langfristvertrag und Förderantrag I zur Dorferneuerung (2021)
Umbau Außenanlage (eh. Schulhof) (2022)
Planung Umbau Gebäude (2022)
Umbau Gebäude (2023)
BauferƟgstellung und BetriebseinsƟeg (2024)

BERATUNG im Rahmen der QualiĮzierung des bürgerschaŌlichen 
Engagements (QbE) (MUNLV NRW): TrägerschaŌ, Betrieb, 
Businessplan, Übertragbarkeiten (v.a. in Projektlenkungskreisen 
zwischen Juni 2021 und April 2022)

	



Prozess zur Erarbeitung des DIEK (li.) (Quelle: Büro Wackerl Stadtplanung) und 
Testbetriebskonzert im „Wohnzimmer“ (re.) (Quelle: Dorf Campus Wanlo e.V.)

Die BewohneriniƟaƟve organisierte sich 2018 
als Verein aus der BewohnerschaŌ heraus, auch 
als verbindlicher Ansprechpartner gegenüber 
Partnern und der Stadt. Als solcher erreichte der 
Verein 2019 einen vorläuĮgen Miet- und Nut-
zungsvertrag mit der EntwicklungsgesellschaŌ 
der Stadt Mönchengladbach (EWMG), stellver-
tretend für die Stadt. Der Verein haƩe damit die 
Möglichkeit, 2019 und 2020 seine Ideen in der 
Praxis zu testen. Er nahm das gesamte Erdge-

schoss des Schulgebäudes in Nutzung und richte-

te mit einfachen MiƩeln und mit Unterstützung 
eines Vereinsarchitekten provisorisch und ein-

fach her als Treīpunkt, für erste Jugendprojek-

te, für Versammlungen und Bewohnerprojekte 
– und vor allem mit einer Oīenheit für weitere 
ProjekƟdeen aus BewohnerschaŌ und den zahl-
reichen Wanloer Vereinen.

Ziel der IniƟatoren und des Vereins war es, über 
den Testbetrieb unterschiedliche Nutzungsideen 
zu erproben und Chancen auf einen längerfris-

Ɵgen PerspekƟvbetrieb zu eröīnen. In der Test-
betriebsphase von 2019 bis 2021 konnten viele 
weitere Mitstreiter*innen im Dorf gefunden 
werden. Erste kleinere Kulturveranstaltungen 
wurden organisiert, ein Makerspace mit Jugend-

lichen und in KooperaƟon mit der Fachhochschu-

le Rheinland erprobt, ein „Dorfwohnzimmer“ 
eingerichtet, in dem sich Dorĩewohner*innen 
zu regelmäßig Vereinssitzungen, aber auch zu 
Klön-NachmiƩagen/-Abenden trafen; im Flur/
Treppenhaus wurde eine kleine Küche aufge-

baut, das ToileƩenhäuschen (auf dem eh. Schul-
hof) wurde wieder gangbar gemacht.

Der weitgehend erfolgreiche Testbetrieb und die 
sich verƟefende Akzeptanz der ProjekƟdee im 
Dorf führte 2021 einerseits zur KonkreƟsierung 
längerfrisƟger Träger-, Vertrags- und WirtschaŌ-

lichkeitsüberlegungen beim Verein (siehe hierzu 
weiter unten als zentraler Gegenstand der Quali-
Įzierung im Rahmen von QbE) und andererseits 
zur KonkreƟsierung einer längerfrisƟg ausgerich-

teten Planung für den Umbau sowohl der Hofge-

ländes als auch des ganzen Gebäudes und seiner 
Finanzierung.
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Die ehemalige Schule soll zu einer neuen so-

zialen MiƩe des Dorfes werden, zu einer ge-

meinschaŌlich getragenen neuen Infrastruktur. 
Viele „klassische“ Infrastrukturen sind in Wanlo 
weggebrochen bzw. ihr Zuspruch hat deutlich 
nachgelassen. Es soll etwas Neues her, das Alt-
eingesessene und Neuzuzügler integriert, das 
poliƟsch und religiös unabhängig ist, das alle 
Dorĩewohner*innen gleichermaßen und gene-

raƟonsübergreifend anspricht, das „Versorgungs-

lücken“ schließt, das neues GemeinschaŌsleben 
erzeugt und Mitverantwortung für ZukunŌsge-

staltung ermöglicht. Das heißt KooperaƟon mit 
dem örtlichen katholischen Pfarrheim und mit 
den örtlichen Vereinen, das heißt Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen „Raum lassen“ und die 
Möglichkeit einer Teilhabe zu eröīnen, ohne dass 
sie Mitglied bestehender Vereine sein müssen. 
Das heißt, Alltagstreīen niederschwellig möglich 
zu machen durch eine oīene KommunikaƟon in 
den Räumen. Das kann heißen eine mobile Nah-

versorgung mit Dingen des täglichen Bedarfs für 
das Dorf zu organisieren („DorfService“). Der 
Verein stellt den Rahmen und die Öīnung sicher, 
sucht und kooperiert mit Partnern, macht eigene 

Angebote, organisiert Feste. Der Verein stellt sich das 
Projekt als selbstverwaltetes „Dorfwohnzimmer“ und 
als AkƟvitätsplaƪorm für ALLE vor.

Dabei spielen NachhalƟgkeit, zukunŌsfähige Energie-

gewinnung, aber auch der Modellcharakter für die 
Wiederbelebung eines „abgeschriebenen Dorfes“ an 
der Tagebaukante eine Rolle. Viele Dörfer bzw. Stadt-
teile in Randlage haben Infrastrukturprobleme wie 
Wanlo und drohen als kleine Gemeinwesen auszu-

bluten oder zu reinen „Schlaforten“ zu schrumpfen. 
Der Wanloer Weg zeigt hier eine Mut machende Al-
ternaƟve. Der Wandel von einem Dorf auf der Kippe 
zu einem ZukunŌsdorf könnte auch modellhaŌ sein 
für den Strukturwandel, der sich für die Tagebaufol-
gelandschaŌen im Rheinischen Braunkohlerevier voll-
zieht.

Der Dorf Campus wird am Ende die einzige in Wanlo 
verbleibende DorĮnfrastruktur sein.

.

 

ProjekƟdee

Küchenkonzert im Testbetrieb (li.) und Projekt des MakerSpace mit 
Jugendlichen im Testbetrieb (re.) (Quelle: Dorf Campus Wanlo e.V.) 
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Selbsthilfe beim Umbau 

(Quelle: Dorf Campus Wanlo e.V.)

Das ehemalige Schulgelände mit dem Gebäude 
(ca. 300 qm) und dem Grundstück (ca. 1.700 qm) 
liegt zentral im Dorf, nahe der Kirche. Das Gebäu-

de stammt aus den 1920er Jahren, hat zwei Ge-

schosse, je Geschoss zwei ehemalige Klassenzim-

mer, ein souterrainarƟges hohes Untergeschoss, 
einige Nebenräume. Zum Grundstück gehört 
eine FreiŇäche (ehemaliger Pausenhof), ein Gar-
ten und ein Anbau mit ToileƩenanlagen. Zusam-

men mit der unmiƩelbar benachbarten Kirche 
bildete das Schulgebäude den städtebaulichen 
MiƩelpunkt des kleinen Ortes. 

Für eine längerfrisƟge Umnutzung des ehemali-
gen Pausenhofs als „Dorfplatz“ wurden vom Dorf 
Campus Wanlo e.V. MiƩel aus dem Dorferneue-

rungsprogramm des Landes NRW beantragt und 
2021 bewilligt, mit denen (plus Eigenanteilen 
des Vereins) die bauliche Umsetzung ab 2022 
erfolgt: Die FerƟgstellung ist für den Sommer 
2022 geplant. Schon hierbei kam und kommt viel 
bauliche Selbsthilfe von Vereinsmitgliedern und 
Dorĩewohner*innen, aber auch anderen Verei-
nen zum Einsatz. Dem Dorf Campus Wanlo e.V. 
wurde bei der Planung des Hofs und seiner Kos-

tenermiƩlung durch Mitarbeiter*innen der Stadt 
geholfen, bei der Antragstellung durch eine enga-

gierte Mitarbeiterin der Bezirksregierung Düssel-
dorf beraten und bei der baulichen Umsetzung 
durch die EWMG und örtliche Unternehmen un-

terstützt. Hier waren eine zunehmend posiƟve 
KommunikaƟon und eine gute Netzwerkarbeit 
durch den Verein extrem hilfreich.

Im Jahr 2022 wird ein zweiter Planungs- und 
BauabschniƩ für die perspekƟvische Gesamtnut-
zung des ehemaligen Schulgebäudes angegan-

gen, der auf einen zweiten Förderantrag an das 
NRW-Dorferneuerungsprogramm im September 
2022 abzielt. In einem ersten SchriƩ wurde in ei-
nem Ausschreibungsverfahren ein mit zivilgesell-
schaŌlichen GemeinschaŌsprojekten, mit kos-

tensicherem und einfachem Bauen erfahrenes 
Planungs-/Architekturbüro ausgewählt: raum-

werkarchitekten Köln. Seit Anfang 2022 wird 
zwischen den Architekt*innen, dem Verein und 
der EWMG als Eigentümervertreterin ein sehr 
dichter iteraƟver Planungsprozess in sogenann-

ten „Planungsrunden“ vor Ort organisiert. Ziel ist 
eine genehmigungsfähige Planung und eine weit-
gehende Kostensicherheit (Kostenberechnung) 
bis September 2022.

Projektbaustein Gebäude und Hof (Planung, Kosten, Realisierung)
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2. QUALIFIZIERUNG 
IM RAHMEN DES QBE

Im Rahmen von zwei Projektlenkungskreisen (Workshops) im August und im November 2021, von Be-

ratungsgesprächen zu Verträgen und Vereinssatzung (im August 2021 und im Februar 2022) und zum 
betrieblichen WirtschaŌsplan (im Februar, März und April 2022) sowie parallel zu den Planungsrunden 
(in Februar und April 2022) wurden zwischen Verein (i.d. R. Vorstand plus engagierte Vereinsmitglieder) 
und startklar die Themen „TrägerschaŌ“, „BauherrenschaŌ“, „Finanzierung“, „VereinsorganisaƟon“ und 
„betrieblicher Businessplan“ besprochen und bearbeitet.

Der Verein Dorf Campus Wanlo e.V. ist der bürgerschaŌlich-zivilgesellschaŌliche ProjekƩräger. Er war 
und ist der Vertragspartner für die Stadt bzw. die im AuŌrag der Stadt agierende EWMG als Eigentü-

merin. Der Verein wurde zunächst für den Testbetrieb gegründet. 2018 wurde zwischen der Gebäude- 
und Grundstückseigentümerin EWMG (handelnd für die Stadt) und dem Verein ein zeitlich begrenz-

ter Mietvertrag abgeschlossen. Nach dem anerkannt erfolgreichen Betrieb wurde der Vertrag 2021 im 
Hinblick auf eine langfrisƟge PerspekƟve neu verhandelt und dann unterschrieben. Er hat keine zeitli-
che Begrenzung mehr. Der Nutzungszweck ist auf die gemeinwohlorienƟerte Nutzung für die Dorfge-

meinschaŌ ausgerichtet. Gebäude und Grundstück werden mietzinsfrei übergeben. Der Verein trägt 
vereinfacht ausgedrückt alle nutzungsabhängigen betrieblichen Gebäudenebenkosten, die EWMG alle 
langfrisƟg gebäudeerhaltenden und nutzungsunabhängigen Gebäudenebenkosten (davon abweichen-

den Detailregelungen wurden in den Vertrag aufgenommen). Der Verein ist vollständig für den Betrieb 
verantwortlich.

Die Beratungsbausteine

TrägerschaŌ
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KooperaƟve BauherrenschaŌ

Formaler Bauherr ist die EWMG. FakƟsch ist es der Verein, aber immer in AbsƟmmung mit der EWMG. 

Die einfache Herrichtung des Erdgeschosses des Gebäudes für den Testbetrieb (der Verein bezeichnet 
dies als seinen „BauabschniƩ 1“) war ein Selbsthilfeprojekt von Verein und akƟven Dorĩewohner*in-

nen. Bei Planung und Kostenschätzung für den Hof („BauabschniƩ 2“) wurde der Verein durch einen 
städƟschen Planer unterstützt. Die bauliche Umsetzung erfolgte in der Verantwortung des Vereins in 
KooperaƟon mit der EWMG und wieder mit viel Selbsthilfe und der Mithilfe von Dorĩewohner*innen 
und örtlichen Firmen.

Für den langfrisƟgen Umbau des Gebäudes („BauabschniƩ 3“) organisierte der Verein (mit Unterstüt-
zung eines externen Büros und in AbsƟmmung mit EWMG und Stadt) ein Vergabe- und Auswahlverfah-



ren für ein Architekturbüro. WichƟg war hier, dass u.a. Erfahrungen mit einfachem Bauen und hoher 
Kostensicherheit, aber auch Erfahrungen mit und BereitschaŌen für prozessorienƟerte Planung und 
KooperaƟon mit einem zivilgesellschaŌlichen ProjekƩräger wichƟge Auswahlkriterien darstellten.
In einem gut strukturierten Planungsprozess wird seit Januar/Februar an einer genehmigungsfähigen 
Planung und einer Kostenberechnung gearbeitet mit dem Ziel, im September 2022 einen weiteren För-
derantrag bei der Dorferneuerung NRW stellen zu können. Teil des Auswahlprozesses und des Angebots 
der Architekt*innen war der Vorschlag von insgesamt fünf „Planungsrunden“, die den Arbeitsprozess 
bis zum Bauantrag im Sommer 2022 strukturieren. Diese Runden Įnden vor Ort im Schulgebäude an 
FreitagnachmiƩagen staƩ, damit möglichst viele Vereinsverantwortliche daran teilnehmen können; 
i.d.R. ist ein Eigentümervertreter der EWMG dabei. Die Planungsrunden werden durch die Architekt*in-

nen vor- und nachbereitet. Hier werden alle Planungsentscheidungen abgewogen und entschieden. In 
der ersten Planungsrunde waren auch Genehmigungsstellen der Stadt eingebunden (seitdem sprechen 
die Architekt*innen die Fachdetails direkt mit den Genehmigungsstellen ab, die sich aus den Planungs-

runden ergeben).

Die Summe der dargestellten Vorgehensweisen und Absprachen konnte so etwas wie eine „kooperaƟve 
BauherrenschaŌ“ aufgebaut werden, die in ähnlicher Form in der Phase der baulichen Realisierung 
fortgeführt werden soll.

Mit dem Umfang der Maßnahmen vom BauabschniƩ 1 bis zum BauabschniƩ 3 steigen die Herausforde-

rungen der Finanzierung. Im Grunde sind dies drei Quellen:

Selbsthilfe, Spenden, Partner: Vieles wird einfach selbst gemacht, vor allem gemeinschaŌlich und an 
Samstagen. Dies gilt ganz ausdrücklich für die AbschniƩe 1 (Testbetrieb) und 2 (Umbau Hof). Für kon-

krete Einzelmaßnahmen konnten immer wieder Spender/Unterstützer gefunden werden. Über den 
Netzwerkauĩau des Vereins werden Partner gewonnen (z.B. beim MakerSpace oder bei kleinen Kultu-

revents oder beim Auĩau der Küche). Für den BauabschniƩ 3 werden Selbsthilfe, Spenden und Partne-

runterstützungen vorbereitet.

Förderung: Für die größeren Brocken der InvesƟƟon (Hof und dann vor allem Gebäude) muss externe 
Unterstützung gewonnen werden. In einer gemeinsamen KraŌanstrengung und auf der Grundlage des 
DorĮnnenentwicklungskonzepts (DIEK) für Wanlo wurde im September 2021 vom Verein bei der Be-

zirksregierung Düsseldorf ein erster Förderantrag an das Dorferneuerungsprogramm NRW in Höhe von 
ca. 120.000 € für den Ausbau des Hofs gestellt und dann auch bewilligt. Die Eigenanteile übernimmt 
der Verein (s.o.). Der zweite Förderantrag an das Dorferneuerungsprogramm für das Gebäude wird 
erheblich höher sein als der erste. Dieser Antrag soll von der Stadt Mönchengladbach gestellt werden. 

Stadt: Die Stadt Mönchengladbach und die EWMG wurden SchriƩ für SchriƩ zu kooperaƟven Projekt-
partnern. Über die Einbindung von Fachkompetenz unterstützen sie das Projekt. Mit dem anstehenden 
langfrisƟgen Umbau des Gebäudes sollen sie auch in die Miƞinanzierung einsteigen. Mit dem Förder-
antrag wird die EigenanteilsĮnanzierung durch sie angestrebt und ein Beitrag zur langfrisƟgen Wertsi-
cherung des städƟschen Eigentums.

Finanzierung
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Die Vereinssatzung stammt von 2018. Der Verein hat einen 4-köpĮgen Vorstand (klassisch mit 1. und 
2. Vorsitzenden, Kassierer und SchriŌführer), der sich in den letzten Jahren als sehr handlungsfähig 
herausgestellt hat. Im Kernverantwortungs-Team, das die Projektentwicklung betreibt, arbeiten neben 
dem Vorstand weitere engagierte Mitglieder von Anfang an konƟnuierlich mit, die aber nicht unbedingt 
in Vorstandsverantwortung hineinwachsen wollen. Angesichts der perspekƟvisch anstehenden Aufga-

ben wurde eine Diskussion angeregt über eine weitere Diīerenzierung, eine personelle Verbreiterung 
und das frühzeiƟge Nachdenken über Nachfolgen.

Vorstandstandems oder erweiterter Vorstand: Die „GründergeneraƟon“ von Projekten wie dem Dorf 
Campus Wanlo ist i.d.R. hochengagiert und oŌ auch dominant, lässt oŌmals zu spät die Frage zu, wer 
einmal den Staīelstab übernehmen kann und will. Um dem zu begegnen, hat sich der derzeiƟge Vor-
stand vorgenommen, schon jetzt auf die Suche nach Kandidat*innen zu gehen und sie in die Arbeit 
SchriƩ für SchriƩ einzubinden. Die DenkĮgur von „Tandems“ soll dabei handlungsleitend sein, also Per-
sonen, die potenziell den vier Vorständen und ihren entsprechenden Arbeitsteilungen zu geordnet sind. 
Denkbar ist auch, in der Vereinssatzung einen erweiterten Vorstand oder Beisitzer aufzunehmen.

Beirat: Zur längerfrisƟgen Absicherung wäre es u.U. ratsam, einen Beirat aufzubauen, deren Mitglieder 
so etwas wie PatenschaŌsfunkƟonen und eine wohlwollende längerfrisƟge Projektbegleitung überneh-

men. Dazu könnten gehören Persönlichkeiten aus PoliƟk und StadtgesellschaŌ Mönchengladbachs, Per-
sönlichkeiten mit fachlichen Kompetenzen aus den Bereichen Kultur, Stadt- und QuarƟersentwicklung, 
aber auch Recht und Steuern und nicht zuletzt Partner aus WirtschaŌ und Geld. Ein solcher Beirat 
macht vor allem Sinn wegen der Beispiel- oder ModellhaŌigkeit des Projekts.

Es wurde verabredet, beide Punkte auf der nächsten regulären Mitgliederversammlung anzusprechen 
und einen AuŌrag zu beschließen, dies genauer zu prüfen und im Zusammenhang einer künŌigen Sat-
zungsänderung einen konkreten Vorschlag als Beschluss vorzulegen.

VereinsorganisaƟon
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Betrieblicher Businessplan

Für den Testbetrieb wurde eine erste betriebliche JahreswirtschaŌsplanung erarbeitet. Für zwei Jahre 
(2020, 2021) konnte je ein posiƟves Jahresergebnis erreicht werden.

Hierauf auĩauend wurde im Frühjahr 2022 ein Kontenrahmen für einen Betrieb nach Umbau des Ge-

bäudes erarbeitet und damit begonnen, diesen mit realisƟschen Planungszahlen zu füllen, um am Ende 
sehen zu können, wie sich das Projekt erfolgreich und dauerhaŌ betreiben lässt.

Die gebäudewirtschaŌlichen Kosten basieren dabei auf den realen Erfahrungen im Testbetrieb und 
werden sowohl an die zu erwartende höhere Nutzungsintensität als auch an die anderen technischen 
Rahmenbedingungen aufgrund der Umbauplanung angepasst. Es Ňießen auch die im Nutzungs-/Miet-
vertrag mit Stadt/EWMG vereinbarten aktuellen Regelungen ein.



Für das laufende Projektmanagement kann von sehr überschaubaren Kosten ausgegangen werden, da 
durch die ehrenamtliche VereinsorganisaƟon keine Personalkosten entstehen („Hausmeister/Schlüssel-
gewalt“, Belegung/Nutzungsüberlassung an DriƩe, Jahresabschlüsse).

Auf der Einnahmenseite schlagen temporäre und Įxe Vermietungen bzw. Nutzungsüberlassungen posi-
Ɵv zu Buche; hierfür wird eine „Gebührenordnung“ erarbeitet. Darüber hinaus werden vom Verein di-
rekt oder in KooperaƟon mit anderen Vereinen und Partnern Veranstaltungen in ganz unterschiedlichen 
Formaten vorbereitet (Kultur, Karneval, Advent, Osterbrunch, Maifest) vorbereitet. Einnahmen entste-

hen hier entweder über EintriƩe oder Nutzungsgebühren bei Fremdveranstaltungen und durch veran-

staltungsbegleitende einfache gastronomische Versorgung. Regelmäßige und oīene gesellschaŌliche 
ZusammenkünŌe im „QuarƟerswohnzimmer“ werden ehrenamtliche organisiert und sind kostenfrei.

Alle Vermietungen/Nutzungsüberlassungen und die Veranstaltungsformate richten sich aus an den mit 
den Architekt*innen und den Genehmigungsbehörden abgesƟmmten max. Personenzahl (Brandschutz 
und Fluchtwege) und max. Stellplatzbedarf. 

Es wird vorerst von niedrigen Einnahmen sowohl aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden als auch bei Pro-

jekƞörderungen (aktuell beim MakerSpace) ausgegangen. 

Am Ende ist angeraten, mindestens eine „schwarze 0“ im Jahresergebnis bzw. einen Jahresüberschuss 
zu erreichen, der den Verein als Betreiber in die Lage versetzt, Rücklagen für kleinere Reparaturen oder 
für die Erneuerung der AusstaƩung bilden und wenn fällig auf sie zurückgreifen zu können.

Eine einfache Liquiditätsplanung schließt den Businessplan ab.

Im Vereinsvorstand ist eine Person für die Finanzen und somit auch für den Businessplan verantwort-
lich, die durch ein weiteres Vereinsmitglied ergänzt wird. Beide haben dazu passende beruŇiche Hin-

tergründe.

Es ist das gemeinsame Ziel, parallel zum Förderantrag zum Dorferneuerungsprogramm im September 
2022 einen belastbaren Businessplan vorlegen zu können.
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RahmenwirtschaŌsplan       
(Quelle: Dorf Campus Wanlo e.V.)



3. MODELLHAFTIGKEIT,       
PROZESSERGEBNIS UND      
AUSBLICK

Der Dorf Campus Wanlo ist ein gutes Beispiel, wie 
aus einer Idee im Rahmen oīenen Prozess zur 
Ausarbeitung eines DorĮnnenentwicklungskon-

zept aus der MiƩe einer DorfgemeinschaŌ SchriƩ 
für SchriƩ eine neue DorĮnfrastruktur entstehen 
kann. Es ist aber auch ein gutes Beispiel dafür, 
wie bei entsprechender Begleitung aus „En-

gagement ein konkretes Projekt“ wird, wie eine 
DorfgemeinschaŌ zum zivilgesellschaŌlich-bür-
gerschaŌlichen Akteur in der QuarƟers- und Dor-
fentwicklung werden kann, die Verantwortung 
also nicht immer alleine bei der Kommune liegen 
muss.

Der Dorf Campus Wanlo passt nur bedingt in die 
üblichen Raster eines „DorfgemeinschaŌshau-

ses“. Es wird feste Strukturen haben, Raum bie-

ten für Vereine und geselliges Beisammensein. 
Es hat sich aber auch schon in der Testphase als 
ExperimenƟerraum für vieles „Neues“ erwiesen; 
als Beispiele seien der MakerSpace für Erwachse-

ne und Jugendliche genannt oder die Oīenheit 
für Kunst + Kultur im Dorf mit Künstler*innen 
aus der Stadt oder auch das oīene Konzept des 
„Dorfwohnzimmers“. Diese Oīenheit soll sich 
im weiteren Projektentwicklungsprozess und im 
späteren Betrieb fortsetzen.

Diese Oīenheit für Neues hat vielleicht aber 
auch mit einer gewissen Widerständigkeit der 
Wanloer zu tun, die als TagebauranddörŇer lange 
auf der Kippe standen. Die Wanloer ziehen sich 
mit dem Dorf Campus gewissermaßen „an den 
eigenen Haaren aus dem Sumpf“. Sie sind ein gu-

tes Beispiel für eine unaufgeregte Neu- und Wie

derbelebung eines von Vielen schon abgeschriebenen 
Dorfs am Tagebaurand – im Übrigen auch mit einem 
im Verhältnis zum von ihm ausgehenden Impuls re-

laƟv geringen MiƩeleinsatz der öīentlichen Hand. In 
diesem Sinne sind sie vielleicht dann auch ein auf an-

dere SituaƟonen im „rheinischen Revier“ übertragba-

res Vorbild. Im Übrigen wird sich der Verein so auch 
in die angelaufenen Prozesse zum Strukturwandel und 
zum Programm der ZukunŌsagentur Rheinisches Re-

vier (hervorgegangen aus dem sog. Kohlekompromiss) 
einbringen.

 

Sonderpunkt ModellhaŌigkeit
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Impression aus dem QuarƟerwohnzimmer im Testbetrieb      
(Quelle: Dorf Campus Wanlo e.V.)
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Im Rahmen des QualiĮzierungsprozesses (QbE) 
wurde der Projektentwicklungsprozess auf der 
zeitlichen Strecke von August 2021 bis Mai 2022 
in den oben angesprochenen Themen und den 
dort dargestellten Ergebnissen akƟv von startklar 
a+b begleitet und der Verein qualiĮzierend bera-

ten. Der Verein ist auf einem guten Weg, auch den 
„BauabschniƩ 3“ (Umbau Gebäude) zu realisieren. 
Er ist aber auch auf einem guten Weg einer belast-
baren TrägerschaŌ und des Auĩaus eines realisƟ-

schen betrieblichen Businessplans. Auf diese not-
wendige Zusammenschau von „Planen, Bauen und 
Betreiben“ ist ganz besonders hinzuweisen, weil 
sie zwar notwendig, aber noch lange nicht Praxis 
im Denken auch der öīentlichen Förderpraxis ist. 

Die oĸzielle Begleitung im Rahmen von QbE en-

det im Mai 2022. Auch so starken Projekten wie 
dem Dorf Campus Wanlo täte es gut, sich im wei-
teren Prozess bei auŅommenden Fragen oder 
neuen Herausforderungen an eine Stelle wenden 
zu können, die solchen zivilgesellschaŌlichen Ver-
antwortungsgemeinschaŌen punktuell zur Seite 
stehen (gewissermaßen eine „Beratung to go“).

Abschließend wäre es hilfreich, mit Unterstützung 
von Stadt und Land das Beispiel des Dorf Campus 
Wanlo als Modell und Anregung für vergleichbare 
Projekte zur Wiederbelebung ehemaliger Tage-

bauranddörfer in die Diskussion um das „Rheini-
sche Revier“ einzubringen.

Prozessergebnis und Ausblick


